
w w w. A p p e n z e l l . c h

w w w. a p p e n z e l l . c h

Drehrestaurant Hoher Kasten
Telefon +41 (0)71 799 11 17
Telefax +41 (0)71 799 11 23
drehrestaurant@hoherkasten.ch
9058 Brülisau AI

www.hoherkasten.ch

Seilbahn Hoher Kasten
Telefon +41 (0)71 799 13 22
Telefax +41 (0)71 799 14 66
seilbahn@hoherkasten.ch
9058 Brülisau AI

W
ER

B
U

N
G

.C
H

Auf den Spuren  
der Erdgeschichte

Wissenschaftliche Bearbeitung
René Löpfe (Appenzell),  
Dipl. Natw. ETH, Geologe CHGEOL

Herr Löpfe, warum eignet sich der 
Alpstein besonders gut zur Veranschauli-
chung der Entstehung eines Gebirges?
«Im Alpstein, welcher übrigens schon seit 
über 100 Jahren ein beliebtes Tummelfeld 

für Geologen ist, lassen sich die Phänomene der Gebirgsbildung 
wie Falten, Überschiebungen und Brüche besonders gut erkennen, 
da diese sich meist direkt in der heutigen Oberflächenform abbil-
den. Die gute Zugänglichkeit gewährt einen hervorragenden Ein-
blick in die Schichtabfolge der Sedimentgesteine, die das Gebirge 
aufbauen. Zudem können viele Erosionsformen und -phänomene 
wie Bergstürze, Karst, Gletschererosion usw. beobachtet werden. 
Kurz: Die Spuren sämtlicher Phasen der Gebirgsbildung lassen sich 
auf engstem Raum entdecken.»

Was fasziniert Sie generell an der Erdgeschichte?
«Es ist der Rückblick in die Jahrmillionen, der einem durch auf-
merksames Beobachten von noch heute sichtbaren Spuren im Ge-
birge und in der Landschaft gewährt wird. Dabei laufen noch heute 
die gleichen Prozesse ab wie damals, was bei der Spurensuche 
natürlich enorm helfen kann. Die Entdeckung einer versteinerten 
Muschel auf dem Hohen Kasten erinnert einen direkt in den letz-
ten Urlaub am Meer, wo wir doch die fast genau gleiche Muschel 
in unseren Händen hielten. Allein schon die Frage, wie denn nun 
die Muschel auf den Hohen Kasten kam, ist faszinierend.»

1. Geologischer Wanderweg der Schweiz
Hoher Kasten  – Stauberen  – Saxerlücke – Bollenwees 

1. Geologischer Wanderweg der Schweiz

  9,6 km Hoher Kasten–Bollenwees, 4 Std.
  5,0 km  Bollenwees–Brülisau, 2 Std.
14,6 km Hoher Kasten–Bollenwees–Brülisau, 6 Std.
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Didaktische Bearbeitung
Dr. Marianne Landtwing (Luzern) und Prof. Dr. Armin Rempfler  
(Appenzell/Luzern), Pädagogische Hochschule Luzern

Herr Rempfler, was ist das Grundprinzip bei der Vermittlung von   
komplexen Abläufen, so wie bei der Entstehung eines Gebirges?
«Beim vorliegenden geologischen Wanderweg geht es ja um Wissens-
vermittlung draussen in der Natur. Diese uns umgebende erdräumliche 
Realität ist immer komplex. Nur gehen wir im Alltag relativ souverän 
damit um, indem wir Komplexität – beispielsweise im Strassenver-
kehr – intuitiv auf die Aspekte reduzieren, welche gerade wichtig sind. 
Wollen wir hingegen uns kaum vertraute geologische Phänomene vor 
Ort erkennen und verstehen, sind die meisten erst einmal überfor-
dert. Daher ist es zentral, je Standort nur einen thematischen Aspekt 
herauszuschälen, den man dort aber – mit etwas Hilfe – besonders gut 

erkennen kann. Unterstützend beim Medium 
Thementafel wirken Text- und Grafikelemen-
te, die ansprechend, weder zu umfangreich 
noch zu schwierig und vor allem sehr sorg-
fältig aufeinander abgestimmt sind.» 

Grafische Bearbeitung
Andrea Mathis (Herisau),  
Koller Werbung, Appenzell

Fachstelle für Didaktik Ausserschulischer Lernorte (FDAL),
Pädagogische Hochschule Zentralschweiz Luzern

«Im Alpstein lassen sich die  
Phänomene der Gebirgsbildung  
besonders gut erkennen.»

Google 2012
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Erstaunliches 
auf Schritt und Tritt

Eindrückliche Tageswanderung
Selten zeigen sich Spuren der Entstehung der Alpen so eindrücklich 
wie im Alpstein. Auf engstem Raum begegnen Sie Zeitzeugen der 
Gebirgsbildung wie Falten, Überschiebungen und Brüchen. Der geo-
logische Wanderweg erklärt diese Wunder der Natur in verständlichen 
Texten und mit eindrücklichen Grafiken, Karten und Bildern. 

Die Route führt vom Hohen Kasten über Stauberen zur Bollenwees, 
kann aber auch in umgekehrter Richtung bewandert werden. Der 
Bergwanderweg auf dem Grat hoch über dem Rheintal bietet nebst 
geologischen Phänomenen fantastische Ausblicke in die Alpen der 
Ostschweiz und der umliegenden Länder. 

Für den geologischen Wanderweg brauchen Sie eine Bergwanderaus-
rüstung und rund vier bis fünf Stunden Zeit. Für die Rück wanderung von 
der Bollenwees nach Brülisau sind nochmals zwei Stunden einzuplanen.

Start-tafeln 1.1, 1.2, 1.3
Der alpstein – teil der alpen
Der alpstein – vom Meer ins Meer
Der alpstein in der geologischen 
Zeitleiste

Start-tafeln 1.1, 1.2, 1.3
Der alpstein – teil der alpen
Der alpstein – vom Meer ins Meer
Der alpstein in der geologischen Zeitleiste

tafel 12
Die Kreuzberge – teil 
einer Synklinalen

tafel 9
Der rheintalgletscher

tafel 10
Die Hoher-Kasten-antiklinale

tafel 7
Verwerfungen am Hohen Kasten

tafel 11
Der fählensee und der 
Sax-Schwende-Bruch

tafel 13
Karren – eine 
Karstform

tafel 14 
Der Sax-Schwende-Bruch

tafel 15 
Der Bollenwees-See –  
Zeugnis der letzten 
eiszeit

tafel 4
Gesteine verwittern 
unterschiedlich

tafel 2
riffe im alpstein –  
die Schrattenkalk-
formation

tafel 3
Gesteinsfalten for-
men den alpstein
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DER ALPSTEIN – TEIL DER ALPEN
Geologischer Wanderweg Hoher Kasten–Stauberen–Bollenwees

Molassebecken Helvetikum s. l. Penninikum Ostalpin Südalpen
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Geologisches Profil durch die östliche SchweizGeologisches Profil durch die östliche Schweiz
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Richtung Hoher Kasten Richtung Bollenwees

Der geologische Bau der Alpen ist kompliziert. Grossräu-
mige Bewegungen in der Erdkruste und im Erdmantel 
führten zum Zusammenstoss der Kontinente Europa und 
Afrika. Der zwischen diesen Kontinenten liegende Ozean 
verschwand dabei in der Tiefe. 

Überreste aus dem Ozean und die verschiedensten 
 Gesteine der beiden Kontinente wurden durch die ge-
waltigen Kräfte der Kollision  über- und ineinander 
 geschoben, gefaltet und zerbrochen. So rückten 
 Gesteinseinheiten, welche ursprünglich weit  
voneinander entfernt waren, einander näher. 

Die Karte links und der Profilschnitt oben geben einen Überblick über die geo-
logischen Einheiten der Schweiz. Gesteine, die zur gleichen Einheit  gehören, 
haben eine identische geologische Geschichte. Entsprechend  erscheinen sie in 
den Darstellungen mit der gleichen Farbe.

Der Alpstein, auch Säntis-Massiv genannt, stellt nur einen kleinen Teil der 
 Alpen dar (siehe roter Ausschnitt links). Er gehört zum so genannten Helveti-
kum, der heute nördlichsten geologischen Einheit der Alpen. Diese hat ihren 
Ursprung im ehemaligen Ozean zwischen Europa und Afrika. 

Durch den Druck aus Süden wurden das Helvetikum und damit der Alpstein 
über die Gesteine des Molassebeckens geschoben. Mit Molasse bezeichnet 
man den frühen Abtragungsschutt der Alpen. Er füllt das ganze schweizerische 
Mittelland aus.
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DER ALPSTEIN – VOM MEER INS MEER
Geologischer Wanderweg Hoher Kasten–Stauberen–Bollenwees

Sedimentation und Gesteinsbildung

Ablagerung der Sedimente im Meer 
und Verfestigung zu den Gesteins-

schichten des Alpsteins

Gebirgsbildung und Tektonik

Faltung der Gesteinsschichten 
des Alpsteins und Ausbildung von 

Überschiebungen und Brüchen

Verwitterung und Erosion

Verwitterung und Erosion des Alpsteins 
durch Gletscher, Flüsse, Bergstürze und 

Bildung der heutigen Landschaft
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Richtung Hoher Kasten Richtung Bollenwees

Der Alpstein hat eine lange Geschichte. 
Sie beginnt im Meer und wird letztlich 
wieder in einem Meer enden. 

Die Entstehung eines Gebirges kann 
man grob in drei Phasen unterteilen: 

Sedimentation und Gesteinsbildung

Gebirgsbildung und Tektonik

Verwitterung und Erosion

Die Gesteine des Alpsteins entstanden in einem Meer. Beweise dafür 
liefern Versteinerungen von Muscheln, Korallen und Seeigeln, wie 
man sie oft im Alpstein findet. Die Gesteinsbildung setzt ein, wenn 

diese eher grossen Meeresbewohner sterben. Ihr kalkhaltiges Skelett 
sinkt auf den Meeresgrund, begleitet von Resten mikroskopisch 

 kleiner Lebewesen, die ebenfalls aus Kalk bestehen. Diese Form der 
Ablagerung nennt man Sedimentation. Die noch nicht verfestigten 

Schichten werden als Lockersedimente bezeichnet. Je nach Nähe zum 
Festland gelangen auch Ton und Sand zur Ablagerung. Am Meeres-
grund bilden sich daher unterschiedliche Schichten. Werden ältere 

von jüngeren Schichten überdeckt, verfestigen sich die unteren  
 allmählich: Aus dem Lockersediment wird festes Gestein.

Die verfestigten Gesteinsschichten geraten durch grossräumige Be-
wegungen der Erdkruste unter hohen Druck und verformen sich 

 langsam. Dabei werden sie gefaltet und aus dem Meer herausge hoben: 
Es entsteht ein Gebirge. Ist die Beanspruchung besonders stark, zerbre-

chen einzelne Gesteinspakete und verschieben sich entlang einer 
Bruchlinie. Ursprünglich auf gleicher Höhe abgelagerte Schichtabfolgen 
kommen so versetzt oder gar übereinander zu liegen. Es kann nun sein, 

dass sich dieselbe Schichtabfolge von unten nach oben wiederholt. 
 Solche Falten, Überschiebungen und Brüche kann man im Alpstein 
 besonders schön beobachten.  Zusammen werden sie als 

 tektonische Prozesse bezeich- net. Sie legen einen Ge-
birgskörper an, der dem Alpstein in einer weiteren 
Phase sein  typisches «Gesicht» gibt. 

Mit der Heraushebung des Gebirges aus dem Meer setzen zeitgleich 
auch abtragende Prozesse ein. Die Gesteine sind nun dauernd ver-
witternden Kräften wie Wind, Wasser und Eis ausgesetzt. Sie ver-

lieren ihre Festigkeit, werden umgewandelt oder gar zerstört. 
 Gletscher, Flüsse und Bergstürze tragen das Verwitterungsmaterial 
nach und nach ab. Diese Abtragung, auch Erosion genannt, führt zu 

einer  laufenden Veränderung der Landschaft. Einzelne Gesteins-
schichten verschwinden gänzlich. An anderer Stelle entstehen Täler, 
die überhaupt erst Einblick in tiefer liegende Schichten geben. Das 

erodierte Material lagert sich in Mulden und Senken wieder ab oder 
kehrt schliesslich, nach langer Transportzeit, als neues Sediment ins 

Meer zurück. Der Kreislauf hat sich geschlossen. 
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DER ALPSTEIN IN DER GEOLOGISCHEN ZEITLEISTE 
Geologischer Wanderweg Hoher Kasten–Stauberen–Bollenwees
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Richtung Hoher Kasten Richtung Bollenwees
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Die drei Phasen, die den Alpstein hervorgebracht haben, überschneiden 
sich zeitlich. Sie liefen in der geologischen Vergangenheit an verschiedenen 
Orten zu unterschiedlichen Zeiten ab und sie finden noch heute irgendwo 
auf der Erde statt. Sedimentation und  Gesteinsbildung sind im Alpstein 
längst abgeschlossen. Sie währten zwischen ca. 140 bis 40 Mio. Jahre vor 
heute. Gebirgsbildung und Tektonik setzten vor rund 40 Mio. Jahren ein 
und sind weit fortgeschritten. Verwitterung und Erosion haben seit ca.  
15 Mio. Jahren einen Grossteil der Gesteinsschichten abgetragen.   

Die vorliegende zeitliche Abfolge gilt nur für den Alpstein. In anderen 
 Gebieten der Alpen kommen beispielsweise ältere Gesteine vor oder setzte 
die Gebirgsbildung schon früher ein.

Die Hebung der Alpen und des Alpsteins dauert heute noch an. Sie wird 
aber durch Verwitterung und Erosion teilweise ausgeglichen. So wächst 
etwa der Säntis durchschnittlich noch um einen halben Millimeter pro Jahr. 

Spuren und Zeugnisse der drei beschriebenen Phasen 
zeigen sich im Alpstein besonders eindrucksvoll. Wo sie 
entlang der Route Hoher Kasten–Stauberen–Bollen-
wees gut erkennbar sind, werden sie auf  weiteren 
Schau tafeln erläutert.

Begeben Sie sich während 3,5 Stunden Wanderung auf 
eine faszinierende Zeitreise durch die Jahrmillionen 
und lernen Sie, die Spuren der Erdgeschichte zu lesen! 
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tafel 5
Bergsturzgebiet «rohr»

tafel 6
Bruch versetzt  
Gesteinsschichten

tafel 8
Der Sämtisersee – ein Karstsee

Reproduziert mit Einwilligung von swisstopo (BA120316)
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Der Aha-Effekt
Der Themenweg beginnt an 
 beiden Startpunkten – Bollenwees und 
Hoher Kasten – mit drei Einführungstafeln 
(siehe unten). Unterwegs erklären 14 weitere 
Tafeln die örtlichen geologischen Besonderheiten und 
stellen einen unmittelbaren Bezug zur Umgebung her. 

Schritt für Schritt – im wahrsten Sinne des Wortes – erfahren Sie,  
wie die Alpen durch grossräumige Bewegungen in der Erdkruste 
und im Erdmantel entstanden und welche Gesteinsarten daraus 
hervorgegangen sind. Zum Verständnis, in welcher Abfolge sich 
die Ereignisse in den Jahrmillionen der Erdgeschichte zugetragen 
haben, hilft eine geologische Zeitleiste auf jeder Tafel (Beispiel 
unten rechts). 

Die Kombination von leicht verständlichen Erklärungen und 
eigenen Beobachtungen im Gelände machen die Zeitreise durch 
die Erdgeschichte zum eindrücklichen Erlebnis mit bleibendem 
Erinnerungswert.

Begeben Sie sich auf eine faszinierende Zeitreise 

durch die Jahrmillionen und lernen Sie, 

die Spuren der Erdgeschichte zu lesen. 
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